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Planungswerkstatt 1

āZukunft Verkehrò

Michael Birk - Helmut Blank - Jörg Brackertz  - Sven- Eric Brune - Dr. Karl Cepera ð

Monika Demers - Hoefele - Dr. Frank Erbacher - Horst Feldmann - Sabine Gaudin - Thomas Hätty, 

Hans- Georg Hofele - Hans- Dieter Jedam - Heinz Knapp - Hermann Krehl - Heribert  Längle ð

Horst Mächler - Ralph Neininger - Carsten Otte - Wilfried Peter - Roland Günter Schädel -

Günter Schillinger - Patrick Ullrich - Franz Bernhard Wagener
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PW 1 āZukunft Verkehrò

Gliederung

Hermann Krehl

-Grundlagen - Individual

-Fußgänger

-Fahrrad - Verkehr

-ÖPNV

-Verkehrsentlastung

-Entlastung d. Ziel - und Quellverkehrs ðPendler

-Gäste u. Kunden Innenstadt

-Verkehrsfluss Innenstadt
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Aus der Verkehrsanalyse 2008
Innenstadt Kfz in 24 Std.

ÁBuslinien: ca. 10 Mio. Fahrgäste pro Jahr entspricht 25 % des Gesamtverkehrs

PW 1 āZukunft Verkehrò

Grundlagen - Individualverkehr

Ralph Neininger

Durchgangsverkehr 22 000 13 %
Ziel - und Quellverkehr 93 000 53 %
Binnenverkehr 59 000 34 %
Summe 174 000 100 %
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PW 1 āZukunft Verkehrò

Fußgänger

Irgendwann wird jeder Verkehrsteilnehmer zum Fußgänger

Maßnahmen

Á Installierung einer(s) Fußgängerbeauftragten

Á Autofreies Flanieren ermöglichen (Klosterwiese, Fußgängerzone, Kreuzstraße)

Á Verringerung des Fahr - und Lieferverkehrs in der Fußgängerzone

Á Gehwegparken verhindern (Errichtung von Pollern, Abschleppen von Kfz etc.)

Á Bordsteinabsenkungen (Rollator, Kinderwagen etc.)

Á Querungshilfen schaffen (Augustaplatz)

Ralph Neininger
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Gutes Beispiel für 
Fußverkehr 

Ausrollen des 
Roten Teppich

Das wünschen sich 
manchmal 

auch Radfahrer

PW 1 āZukunft Verkehrò

Fußgänger

Ralph Neininger
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PW 1 āZukunft Verkehrò

Fahrrad - Verkehr

Ralph Neininger

Mehr Menschen wollen Fahrrad fahren

auf einem attraktiven Radverkehrsnetz, 

das

Á durchgängig

Á sicher

Á komfortabel ist. 
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PW 1 āZukunft Verkehrò

Fahrrad - Verkehr

Ralph Neininger

Maßnahmen

Á Verkehrsflächen exklusiv für Radfahrer 

ausweisen 

(Kinder, Senioren, Touristen, Ungeübte)

Á Gefährdung durch den Autoverkehr 

reduzieren 

(Tempo 30 + Parkverbote durchsetzen, 

Kreuzungen entschärfen)

(Rheinstraße: gut: Infoscore,  schlecht: 

Kiosk Schweigrother Platz)
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PW 1 āZukunft Verkehrò

Fahrrad - Verkehr

Ralph Neininger

Maßnahmen

Á Parkmöglichkeiten für Fahrräder

Á Umfassendes Leihfahrradsystem

(Elektrorad, Touristen, Kongressteilnehmer)

Á Schließung von Lücken im Radnetz (Achse Oberbeuern - Bahnhof, Inselstraße, 

Geroldsau) 

Á Sofortmaßnahme: Festspielhaus ðHindenburgplatz

Á Erneuerung des Bodenbelags (Schlaglochpisten + Kiesgrube Grüne Einfahrt)

Á Verknüpfung des Öffentlichen Verkehrs mit dem Radverkehr (Radabstellanlagen, 

Fahrradmitnahme)
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PW 1 āZukunft Verkehrò

ÖPNV

Ralph Neininger

Attraktivität des Öffentlichen

Personennahverkehrs erhöhen 

Maßnahmen

Á Bessere Zugänglichkeit im Öffentlichen 

Verkehr 

(ältere Menschen, Behinderte, Kinder)

Á Informationsdienste für Fahrgäste, 

intelligente Anzeige - und 

Verkehrssysteme

Á Leise, abgasfreie Busse 

(Hybridbusse, Elektrobusse etc.)
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PW 1 āZukunft Verkehrò

ÖPNV

Ralph Neininger

Es muss insbesondere gelingen, durch attraktive Angebote 

Pendler (ca. 25.000 Ein - u. Auspendler) und Gäste 

auf den Öffentlichen Verkehr zu lenken.

Maßnahmen

ÁParkraum am Stadtrand mit einem schnellen Shuttle in die Innenstadt 

ÁEigener Fahrstreifen auf der B 500 führt Busse am Stau vorbei

ÁAttraktives Kombiticket
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PW 1 āZukunft Verkehrò

ÖPNV

Ralph Neininger

Maßnahmen

Á Parkraumbewirtschaftung mit einer Abstufung zum Zentrum (kostenlos am 

Stadtrand, teuer in der Innenstadt, Überwachung des ruhenden Verkehrs etc.)

Á Effektives Leitsystem zu diesen Parkplätzen am Stadtrand

Á Schaffung eines Parkplatzes für Touristenbusse am Stadtrand 

Á Noch bessere Einbindung der Stadtteile (abends, Takt)

Á Optimierung des Angebotes ( Takt dichte, Umstieg Bus- Bus, Bus- Bahn, etc.)

Á Stadtbahn
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PW 1 āZukunft Verkehrò

Verkehrsentlastung

Hermann Krehl

Maßnahmen

Á Anbindung Schlossbergtangente - B 500

(Tunnel obere Leopoldstraße - Ebertplatz āgroÇe Lºsungò)

(Untere LeopoldstraÇe im Gegenverkehr āSofortmaÇnahmeò)

Á Tunnel Rotenbachtalstraße ðJosefskirche / B 500 Ost 

Á Kreisverkehr Rotenbachtalstraße Kreuzung Zähringer Straße

Á Neuordnung Verkehr Festspielhaus

(Anfahrt und Parken von Bussen und PKW)

(Garage 2. Ausfahrt direkt zum Verfassungsplatz)

(Ausfahrtregelung nach Veranstaltungen. Sofort! )
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PW 1 āZukunft Verkehrò

Verkehrsentlastung

Hermann Krehl

Maßnahmen

Á Großräumige südliche Umfahrung -

Stichstraßen (Bild)
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PW 1 āZukunft Verkehrò

Gäste und Kunden - Innenstadt

Hermann Krehl

Lebendiges Baden - Baden

Angebote wieé

Flair der Stadt / Kultur / Einzelhandel / Gesundheit / Wellness / Gastronomie

müssen problemlos genützt werden können!

Innenstadt muss ðneben Bus, Taxi, Fahrrad - auch mit PKW erreichbar sein.

Planung auch im Hinblick auf künftige Elektro - Autos, evtl. Fahr - und Parkpräferenzen.
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PW 1 āZukunft Verkehrò

Gäste und Kunden - Innenstadt

Hermann Krehl

Maßnahmen

Á Ausfahrt Michaelstunnel zur 

Werderstraße 

(Parkhaus Kurhaus + Augustaplatz)

Á Parkplatz Balzenberg ehemals 

Rössinger - Tennis

(Tunnelanbindung B 500 und 

Schlossbergtangente)

(Fußweg Innenstadt)

Á Aufstockung Wagener Parkhaus + 

direkte Zufahrt über Schlossstraße

(bringt auch Revitalisierung 

Marktplatz - Bereich)
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PW 1 āZukunft Verkehrò

Gäste und Kunden - Innenstadt

Hermann Krehl

Maßnahmen

Á Mehr Kurzparkplätze (30 - 60 min)

Einbahnstraßen, dafür Schrägparken, 

z. B.

- Ludwig - Wilhelm - Straße

- Maria - Viktoria - Straße

- Luisenstraße
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PW 1 āZukunft Verkehrò

Verkehrsfluss - Innenstadt

Hermann Krehl

Maßnahmen

Á Bessere Anbindung Schlossbergtangente ðInnenstadt

- Schützenstraße stadteinwärts und - auswärts befahrbar. Längs - Parken entfällt.     

Einziger Bypass nach Westen!

Á dynamisches Verkehrs - und Parkleitsystem

Á Strikte Einhaltung Tempo 30, mehr und konsequente Überwachung 



Kommunalentwicklung GmbH

Planungswerkstatt 2 

āDemographie und Infrastrukturò

Astrit Berisha - Jürgen Berner - Regina Brandl - Gisela Erbslöh - Friederike Fecht ð

Friedrich Gantner - Anneliese Grenke - Christa Götz - Dr. Mario Henn - Karin Ihli ð

Heinz Kappenberger - Jürgen Kempf - Werner Kölz - Karin Oesterle - Dr. Nicole Orth - Eva Pfistner 

- Irmingard Schmithüsen - Hans- Jürgen Schnurr - Dr. Stefan Schorn - Reiner Schulz - Ulf Siegle -

Pierrette Stephan - Letondor - Andrea Weldle - Melanie Wieczoreck - Haubus
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PW 2 āDemographie und Infrastruktur ò

Gliederung

-Attraktive Bildungs - und Betreuungslandschaft

-Familienfreundlichkeit ðZusammenleben von Alt und Jung

-Vernetzung der Informationsstruktur ðEhrenamt, 

-Neubürger und Integration

-Senioren ðSelbstbestimmtes Leben im Alter
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Bildungshaus 

Á Kulturförderung

Á Schulen

Á Frühkindliche Betreuung

PW 2 āDemographischer Wandel und Infrastrukturò 

Attraktive Bildungs - und Betreuungslandschaft

Jürgen Kempf
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Frühkindliche Betreuung in Krippe, 
Kindergarten, Kindertagesstätten

Á Fachkräfte für neue Bereiche stärken 

und weiterbilden

Á Zusammenarbeit mit ARGE und 

Firmen ausbauen

Á Präventive Elternarbeit in der 

Einrichtung > Elternschule

PW 2 āDemographischer Wandel und Infrastrukturò 

Attraktive Bildungs - und Betreuungslandschaft

Jürgen Kempf
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Schulen

Á Vernetzung und Kooperation der 

Institutionen für einen besseren 

Übergang vom vorschulischen Bereich 

ðGrundschule ðSekundarstufe ð

berufliche Bildung ðKultur

Á Konzept Ganztagesschule > 

ganzheitlicher Ansatz

Á Schulsozialarbeit / Trainingsmodelle

Á Oberstufenzentrum

Á Erhaltung /Schaffung des 

erforderlichen Raumes für die 

Innenstadtschulen

PW 2 āDemographischer Wandel und Infrastrukturò 

Attraktive Bildungs - und Betreuungslandschaft

Jürgen Kempf
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Perspektiven, Maßnahmen für die 
Betreuungs - und Bildungseinrichtungen

Á Raumkonzept dem pädagogischen 

Konzept anpassen > 

Individualisierung

Á Freiwerdende Raumkapazitäten, sowie 

pädagogische Kapazitäten erhalten

Á Ressourcen erhalten > Wohnortnähe

Á Stadtjugendring

Á Patenschaften, 

Seniorenexpertenservice, 

Seniorenbüro, Ehrenamtsbörse 

koordinieren, unterstützen.

PW 2 āDemographischer Wandel und Infrastrukturò 

Attraktive Bildungs - und Betreuungslandschaft

Jürgen Kempf
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Kulturförderung

Á Vereinswesen

Á Kunstförderung 

Á Weiterentwicklung der Stadtbibliothek 

mit Standorterhalt

Á Bücherbus als Institution erhalten

Á VHS unterstützen

PW 2 āDemographischer Wandel und Infrastrukturò 

Attraktive Bildungs - und Betreuungslandschaft

Jürgen Kempf
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Fazit

Á Bildung und Kultur sind keine Kosten 

sondern Investitionen

PW 2 āDemographischer Wandel und Infrastrukturò 

Attraktive Bildungs - und Betreuungslandschaft

Jürgen Kempf
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Ziel:

Á Verbessertes Zusammenleben von 

Jung und Alt

Á Verbesserung der Info für (Neu - ) 

Bürger

Á Kernstadt: attraktive Spielplätze

Á Attraktive Jugendplätze

Á Familienfreundlichere Einkaufsmög -

lichkeiten 

Á Mehr Familienzentren

Á Familien - /Stadtteilfeste

PW 2 āDemographischer Wandel und Infrastrukturò 

Familienfreundlichkeit ðZusammenleben von Alt und Jung

Melanie Wieczoreck - Haubus
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Maßnahmen

Á Bereitstellung von bezahlbarem

Wohnraum für junge Familien

Á Spiel/Jugendplatzbedarfsplanung

Ą neue Konzepte und veränderte 

Nutzungsstruktur unter Einbeziehung 

späterer Nutzer, z. B. ein Mehrgene -

rationenspielplatz

PW 2 āDemographischer Wandel und Infrastrukturò

Familienfreundlichkeit ðZusammenleben von Alt und Jung

Melanie Wieczoreck - Haubus
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Maßnahmen

Á Ausweitung des Modells 

āFamilienzentrum Cité ò entsprechend 

der Bedürfnisse in anderen Stadtteilen

Á Integration von Ehrenamt in Familien -

zentren, z. B. āOpas Werkstattò

PW 2 āDemographischer Wandel und Infrastrukturò

Familienfreundlichkeit ðZusammenleben von Alt und Jung

Melanie Wieczoreck - Haubus
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PW 2 āDemographischer Wandel und Infrastrukturò

Familienfreundlichkeit ðZusammenleben von Alt und Jung

Melanie Wieczoreck - Haubus

Fazit

Á Verbesserte und verstärkte 

Vernetzung

Á Förderung von Ehrenamt

Á Fºrderung von Zusammenleben āJung 

und Altò

Á Verbesserte (Klein - )Kinderbetreuung 
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PW 2 āDemographischer Wandel und InfrastrukturòVernetzung der 

Informationsstruktur ðEhrenamt, Neubürger und Integration

Gisela Erbslöh

Potenziale

Spektrum kultureller und sozialer

Angebote von 

Á Institutionen

Á Vereinen

Á Selbsthilfegruppen

Á ehrenamtlich tätigen Bürgern

Maßnahmen der Integration

Á Bildung und Betreuung auf der 

Projektebene durch das Ehrenamt
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PW 2 āDemographischer Wandel und InfrastrukturòVernetzung der 

Informationsstruktur ðEhrenamt, Neubürger und Integration

Gisela Erbslöh

Defizite

Á Vernetzung und 

Informationsvermittlung 

Á Anerkennungskultur

Á Ehrenamt unzureichend in den 

Öffentlichen Informationsfluss 

einbezogen
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PW 2 āDemographischer Wandel und InfrastrukturòVernetzung der 

Informationsstruktur ðEhrenamt, Neubürger und Integration

Gisela Erbslöh

Maßnahmen

Á Sammlung, Koordinierung und 

Vernetzung aller Initiativen (Kultur, 

Soziales und Sport) über eine 

Personalstelle

Á Informationsweitergabe und 

niedrigschwellige Kontaktvermittlung

Á Stadtbibliothek, z.B Infocafé oder 

Infosäule
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PW 2 āDemographischer Wandel und InfrastrukturòVernetzung der 

Informationsstruktur ðEhrenamt, Neubürger und Integration

Gisela Erbslöh

Maßnahmen

Á Bürgerbüro zu Fragen ehrenamtlicher 

Tätigkeiten und Ansprechpartner 

Á Informationsveranstaltungen zum 

Spektrum der kulturellen, sozialen 

und (Weiter)Bildungsangeboten

Á Gesprächsangebote für werdende 

Eltern 

Á Aufbau eines zentralen Portals 

āwww.schaufenster - baden - baden.de ò. 
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PW 2 āDemographischer Wandel und Infrastrukturò

Vernetzung der Informationsstruktur ðEhrenamt, Neubürger und Integration

Gisela Erbslöh

Maßnahmen

Á Frei zugängiger Veranstaltungsplan 

aller Institutionen im Internet

Á Erweiterung der Öffnungszeiten von 

Stadtbibliothek, Bürgerbüro u.ä.

Á ĂAusbau der Anerkennungskulturò: 

Á Einrichtung einer Ökumenischen 

Citykirche als Begegnungs - und 

Beratungsstätte 
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Informationen

Á Ausbau dezentraler Informations - und 

Anlaufstellen

Á Eröffnung eines Internet - und 

Infocafés für Senioren

Á Ausweitung der Öffnungszeiten der 

BürgerBüros

Á Einrichtung eines Ombudsmanns als 

Ansprechpartner für die Belange der 

Senioren

PW 2 āDemographischer Wandel und Infrastrukturò

Senioren ðSelbstbestimmtes Leben im Alter

Ulf Siegele
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Mobilität

Á Baden- Baden als barrierefreie Stadt

Á Bessere (seniorengerechte) 

Beschilderung von 

Sehenswürdigkeiten und 

Wanderwegen

Á Seniorenfreundliche Stadtführungen

PW 2 āDemographischer Wandel und Infrastrukturò

Senioren ðSelbstbestimmtes Leben im Alter

Ulf Siegele
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Medizinische Versorgung

Á Jährlicher Altenhilfeplan als 

Lagebericht über die Situation der 

Senioren in der Stadt

Wohnen

Á Anpassung der Linienführung des 

ÖPNV und Informationstafeln über 

Ankunftszeiten bei den 

Knotenpunkten

Werbung

Á Baden- Baden als Stadt für Jung und 

Alt

PW 2 āDemographischer Wandel und Infrastrukturò

Senioren ðSelbstbestimmtes Leben im Alter

Ulf Siegele
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Planungswerkstatt 3 āStadtbild, landschaftliche 

Einbindung und Landschaftsbildò

Axel Baumann - Albrecht  Baumgärtner - Jutta Berth - Nathalie Dautel - Thomas Drumm ð

Wolfgang Eberts - Bruno Ehinger - Oliver Ehlers - Volker Eichhorn - Joachim Engert ð

Michael Erforth - Markus Ernst - Juliane Henn - Urban Knapp - Rainer Kröhl - Dieter Kühnen ð

Dr. Elisabeth - Maria Lammert - Anke Lock - Nicole Maas - Jürgen Recktenwald - Axel Runge -

Sabeth Splietorp - Gerlinde Vetter - Gerhard Vorbrugg - Dr. Martin Wenz
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PW 3 āStadtbild, landschaftliche Einbindung und Landschaftsbild ò

Gliederung

-Grünes Band entlang der Oos

-Landschaftliche Vielfalt 

-Altstadt und Neues Schloss  

-Bauliche Qualität und Planungsprozesse 

-Ortsränder und Ortskerne

-Kongresshaus und Augustaplatz  

-Stadteinfahrten
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Ziel

āErstellung eines Gesamtkonzepts f¿r 

das Grüne Band - von der Oosquelle bis 

in die Rheinebeneò 

PW 3 āStadtbild, landschaftliche Einbindung und Landschaftsbild ò

Grünes Band entlang der Oos 

Oliver Ehlers ðUrban Knapp
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Maßnahmen

Á Sichere Verbindungen für Fußgänger 

und Radfahrer entlang der Oos

Á Nutzungsschwerpunkt Klosterwiese

- Stärkung der Familienfreundlichkeit

- Integration der Grünfläche auf dem 

Leisberg in die Konzeption

Á Absoluter Schutz Lichtentaler Allee

Á Michaelsberg 

ðErhalt Grünflächen und Anbindung 

Rosengarten

PW 3 āStadtbild, landschaftliche Einbindung und Landschaftsbild ò

Grünes Band entlang der Oos

Oliver Ehlers ðUrban Knapp


